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allgemein*

Organ ter fd)nmjertfä)en ärmee*

Per $a)m\). jMitärjeiifa)iift XXIII. <3«l)rguun.

Söafel, 29. Dftofccr.. Iü. ^^rö.ang. 1857. Äro. ?9.
2)te fd)voeijerifct)e ÜÄititdrjeitung erfd»eint jweimal in ber Sodje, jcweilen »KcntagS um> S>onnerjkg$ Slbenbö. £)er *ßrefö bi«

@nbe 1857 iji franco burd) bic ganje ©djroctj Sr. 7. —. 2)te eöeflcUungen roerben birect an bie äkrlagaljanblung „bic äkljtDetQ-
Ijauftr'fcbc Derlaa0bucl)b.anblun0 in flafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) SJcadjnaljme erhoben.

Sßcraiitwerttidje SRebaftton: #am? SBielanb, kommantant.

SlbonnemeutS auf t>it ^cutvci^crifcnc SWüttärs
ieituna werben ju jcDcr 3ci* angenommen; man
mu# ftd) Pejjfealb an Pie ©c^toci^au^t'fcfec »er»
Iflfl«bucn^onPlunß in 35afel »enben; Pie bi&bet
erfefeienenen Hummern werben, fo weit Per Soor*

tath ausreicht, nachgeliefert.

SJJoröentrcinmc eine* £8ef>rntann'£.

III.
3)c8 ©cfewcijcrS Äricgömutl).

SBclcfecm •Sdjweijer bat niefet legten SBinter lai
fterj in freubigern/ feöfeern 6efelägen gepoefet/ wel-
efeen feat eö niefet biö in1ö ^werfte feineö ©emütfeö

bewegt unb ergriffen/ alö er lie (gibgenoffen aüe,
aüe mit gleicfe ernftem tmb eiitfcfeloffencm 6inn
ju ben SBaffcn greifen fafe, bem geinbe entgegen*
jueilctt/ — unb loch, ali bie ©efabr wuefeö/ feat

fiefe la nicht Äleitimutfe bemäefettgt gerabe bercr/
welcfee alö Senfer feineö offen titdjen Sebenö/ in
ben SHatfefälen mit aller Sntfcfeloffenfeeit biefer feerr*

liefeen (grfeefeung featten S)aucv unb Stacpfealttgfett
geben follen?! Bie perfefeieben bic erfte unb bie

jweite ^roflamation beö 2>unbeöratfeö! 2Bic frei
unb groft bie erfte! SBie ättgftltd) unb fleinlaut
bie jweite! SBie perfefeieben bte $eratbtttigen ber

erften unb jweiten 35unbeöoerfammIung! SBie er*

bärmlicfe lie Äfage einiger ©elbfäcfe über fcfeon

ftoefenben ipanbcl unb ©anbei/ über bte Seiben
beö Sßolfcö/ ben Qvuct lev (Siiigiiartiernng/ bie

SSefcfemerben beö SBcfermatin'ö/ alö lai Slufgebot

nur wenige SBocfeen gebauert batte, ati faum lie
erften Sßorbereitungen ju einem Äampfe begonnen

featten/ melcfeer/ wie jeber eaefefunbige einfafe/

wenn mit uferen gefüfert/ viele Sfionate bauern
fonnte!

6olefecö ^enefemen war ganj geeignet/ atiftecfenb

ju wirfen / unb ifem feaben wir cö jujttfcfercibeu/
baft lie (Sache einen Sluögang nafem weber tatt,
noefe warm/ über welcfeen fein SBenfcfe ftefe mafer-

feaft freuen fonnte/ unb auefe niemanb eö wagte/
eine greubenfeier/ wie fonft bei „ehrenvollen"
griebenöfcfelüffen bräiicfelicfe/ anjuftellen.

SBir fpreefecti piel pon 6pi£gefcfeofjcti/ ^ulocrbe-
reitung, ©ranatfanonen/ 6efewalbenfc^wanjunter-
gang u. f. w./ aber feiten ift bapon lie SHebe/ wit
in uni Sllleu/ im Söoff/ im £ecr/ in ben SKatfeö-
fäfen ber äefete vaterlänbifefee Äricgermutfe/ jener
feciterc/ utibefaiigcnc/ nacfefealtigc/ ftetö entfefefoffene/
in plöfcliefeen ©efaferen gefaßte unb ftanbfeafte/ in
langen Seiben unb S$efcfewerben auöfearrenbe/ nie
verjagenbe Wutb gemeeft/ porbereitet/ getiäfert unb
in ber ^rüfungöftunbe geftärft werben tonne, unb
boefe ift auefe bieö ein „Äönnen" eine „Äunft"/ ju wef-
efeer jwar jeber von unö mefer ober weniger Sin»

läge hat, welcfee aber auch luvch 23eooacfeten/

Uebcrlegen unb Uebung auögefeilbet werben fann.
SBir fealten fie für eineö ber wiefetigften gäcfeer
ber Äriegöfunft. Sin ber ipanb bet ©eelenfunbe
liefte ftefe eine wiffcnfcfeaftUdje Sefere von „Äriegö*
mutfe" auffteüen unb/ gewürjt mit unjäfeligen 25ei-

fpiclen ber ©efcfeicfetC/ fonnte fie pon ben geiftig
anregenbfteu 3»eigcu ber Äriegöwiffeiifcfeaften werben.

£cutc fefeweben unö nur einjelne/ jcbem unter

unö im dienfte ober fonft alö SBefermänncr ju
©ebote ftefeenbc/ ober jebem oon unö burefe beut-
licfee (Srfefeetnuiigen berüferenbe 6tücfe biefer Äunft
oor.

SBir enväfenen nur flücfetig/ la^ lie ganje ftaat*
lidje ©efunbfeeit eineö bolfeö/ alfo feine mafe«

irttfecit, wie ber ebelftc unb fd)önfte 2?>cmeggruiib/

fo lai jtioerläftigfte Mittel ju feinem waferenÄriegö*
mutfe ift/ baft lie (ßratefeuna. be» ganjen Wölkt» in
6dfeule/ Äircfee unb (Staat ifem mäcfetig naefefeilft/

la^ namentlid) bte 6d)ule ein freieö 2?olf niefet

bloö in leibliefeer ©ewanbtfeeit jum Äriegöbicnft
bilbcn/ fonbern in ber ©faubeiiöleferc> ber ©e*

fchichte, lern ©efang/ ber (Spracfelefere fein ©emütfe

ju jenem Äricgömutfe begeiftern/ in allen anbern

gädjern feinen $erftanb jum befto tauglicfeern

Steuer jencö 2)?utfecö auöbilben tonne, unb la$
biefer 6eite unferer Jöolföerjiefeung in einfeitiger
SJtacfeafemutig unferer beutfefeen Sflacfebaw/ unb burefe-

auö unfriegerifefeer citifeeimifdjer SSorbilber/ ju wenig

Slufmerffamfeit gefefeenft wirb.
Dnxä) gute ittyrung unb Setfptel muhen mir im
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an die SchweiaHau^r'sche Ber»
lagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, fo weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Morgenträume eineö Wöhrmann s.

III.
Des Schweizers Kriegsmuth.

Wclchcm Schweizer hat nicht letzten Winter das

Herz in freudigern/ höhcrn Schlägen gepocht/ welchen

hat eS nicht bis in'S Innerste seines Gemüths
bewegt und ergriffen, als er die Eidgcnosscn alle/
alle mit gleich ernstem und cntfchlossencm Sinn
zu dcu Waffcn greifen sah, dcm Fcindc entgegenzueilen,

— und doch/ als die Gefahr wuchs, hat
stch da nicht Kleinmuth bemächtigt gerade derer,
welche alö Lenker seines öffentlichen LcbcnS, in
den Rathsälcn mit aller Entschlossenheit dieser
herrlichen Erhebung halten Dauer und Nacvhalligkeit
geben sollen?! Wie verschieden die crstc und die

zweite Proklamation deS BundeSraths! Wie frci
und groß die erste! Wie ängstlich und kleinlaut
die zwcite! Wie vcrschiedeu die Berathungen der

ersten und zweiten Bundesversammlung! Wie
erbärmlich die Klage einiger Geldsäckc übcr schon

stockenden Handel und Wandel, übcr die Leidcn
des Volkes, den Druck dcr Einquartierung, die

Beschwerden des Wchrmann'S, als daS Aufgebot
uur wenige Wochen gedauert hatte, als kaum die

ersten Vorbereitungen zu einem Kampfe begonnen

hatten, welcher, wie jeder Sachkundige einsah,

wcnn mit Ehren geführt, viele Monate dauern
konnte!

Solches Benehmen war ganz geeignet/ ansteckend

zu wirken/ uud ihm haben wir cS zuzuschreiben,
daß die Sache einen Ausgang nahm weder kalt,
noch warm/ übcr wclchen kein Weusch stch wahr,
haft freuen konnte, und auch niemand eS wagte,
eine Freudenfeier, wic sonst bei „ehrenvollen"
Friedensschlüssen bräuchlich, anzustellen.

Wir sprechen vicl von Spitzgcschoßen/ Pulvcrbe-
rcituug, Granatkanonen, Schwalbenschwanzuntergang

u. s. w./ aber selten ist davon die Rede, wie
in uuS Allen, im Volk, im Hecr, in den RathS-
sälen der ächte vaterländische Kriegermuth, jener
heitere, unbefangene, nachhaltige, stetS entschlossene,
in plötzlichen Gefahren gefaßte und standhafte, in
langen Leidcn uud Beschwerden ausharrende, nie
verzagende Muth geweckt, vorbereitet, genährt und
in dcr PrüfungSstunde gestärkt werden könne, und
doch ist auch dicS ein „Können" eine „Kunst", zu welcher

zwar jcder von unS mehr oder weniger
Anlage hat/ welchc abcr auch durch Beobachten,
Uebcrlcgen und Ucbung ausgebildet werden kann.
Wir halten ste für cincö der wichtigsten Fächer
der Kriegskunst. An der Hand det Seeleukunde
ließe stch eine wissenschaftliche Lehre von „Kriegs-
mnth" aufstellen und, gewürzt mit unzähligen Bei-
spielen dcr Geschichte, könute ste von den geistig
anregendsten Zwcigcn der Kriegswissenschaften werdcn.

Heute fchweben unö nur einzelne, jcdcm unter

unS im Dienste oder sonst alS Wehrmänner zu

Gebote stehende, oder jcdcm von unö durch deutliche

Erscheinungen berührende Stücke dieser Kunst

vor.
Wir erwähnen nur flüchtig, daß die gauze staatliche

Gesundheit eines Volkes, also seine wahre

Freiheit, wie dcr edelste und schönste Beweggrund,
so daö zuverläßigste Mittcl zu scincm wahrenKriegS-
MUth ist, daß die Erziehung des ganzen Volkes in
Schule, Kirche uud Staat ihm mächtig nachhilft,
daß uameutlich die Schule cin freies Volk nicht
bloS in leiblicher Gewaudtheil zum Kriegsdienst
bildcn, sondern in dcr Glaubenslehre, dcr
Geschichte, dem Gesang, dcr Sprachlehre sein Gemüth

zu jcnem KriegSmuth begeistern, in allen andcrn

Fächern seinen Verstand zum dcsto tauglichern
Dicner jcncS Muthes auSbildeu könne, und daß

dicser Seite uusercr VolkScrziehung tn einseitiger
Nachahmung unserer dcutschenNachbarn, und durchaus

unkriegerischer einheimischer Vorbilder, zu wc-

nig Aufmerksamkeit geschenkt wird.
Durch gute Führung und Beispiel wirken wir im
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Itllt am mädjtigften auf ben Ütntfe unferer tintergebenen

unb äameraben. ©icÖ tft fo wafer Utlb ettt*

feucfetenb/ la^ wiv, ofegleicfe lai SBicfetigfte/ unb
bcßfealb uiiter ben im ©ienfte porfommetiben %e*

bein beö SDlutfeeö »oron3uftellcn, eö feier bei lern
bloßen Sluöfprud) bleiben laffen. ©aö beifpiel unb
bie güferung wirfen aber weit mefer bei reefeter

Vorbereitung.
Unfere Später erfoefeten ifere fcfeönften ©iege naefe

bem ©ebet/ obglcicfe oft bcßfealb verfpottet/ unb eö

ift erfreuliefe unb feejcicfenetib/ la§ unfere SBefer*

verfajfung mefer alö in irgenb einem anbern ipeere

burd). jafetretefee SluffteUung von Seelforgem bie

©eltung beö ©latibenö für ben 90lutfe anerfennt.
SBir miffen auö eigener (Srfaferung unb getiatieften

• SDiittfeeilungctt/ laf, vor jefen Saferen im ©otiber-
bunböfelbjug getbprebiger/ bie im feerjlicfeen

Umgang mit iferer SDlannfcfeaft unb iferen Äamcrabeti/
bereu Offtjieren/ (wir meinen aber nid)t bei SRami,

Saft unb 2>itioggel) greub unb Seib mit ifenen ge-
tfeetlt/ burefe paffenbe gelbprebigcn ifenen bic rcd)te
SMcfetttng porgejeicfetiet/ — bann auch, ali tiicmanb
anberö cö permocfetC/ in ber 6tunbc ber ©efafer
bic ©lieber burdjeilenb/ bie Seute jum ©tebett
gebradjt/ — in bett ©tunben cinreiftenber Uiiorb*
nung unb ^tünberutigöfudjt bie SDlannöjuäjt per*
geftellt/ unb auf anbere SBeife ben guten ©eift ber
Gruppen crfeiclten. SBie manefeer Obere unterläßt
auö 9iacfeläßigfeit, ober weil im grieben eine ge*

wiffc ©eringfcfeäftting gegen bic „iperrn Pfarrer"
brättcfelicfe ift (obgleicfe fte auch la red)t gut wir*
fen tonnen), fich mit ifenen in'ö red)te SBerftänb-

nift ju fetten, ifenen ifere wafere 6teUung jtt-gc-
ben. — ©er gelbprcbiger follte naefe unferer Wci*

nung ofene ^cbantiömuö/ Slugenocrbrefeerei uni
frömmclnbcm SBorte nach unb nad) in trattlidKin
©efpräd)/ woju ftefe auf bent 9J?atfd)/ bei SHufec-

ftunbett/ im Ötttartier fo mandje ©elegenfeeit ftn*
bet, mit ben ^erjcnöangelegetifecitcu/ber ©timmung
ber ganjen SJlannfcfeaft ftd) vertraut machen, trö-
ftettb ttnb ermutfeigenb von Slnbeginn auf bic langen

©tunben ber Srennung von SBeib unb Äinb/
£auö unb £of (ben gefäferlicfeften Älippen cincö

SBolföfeeercö)/ auf bic bangen Slngenblicfe ber ©c-
fafer/ bie in furefetbarem 9tafeen baö iperj evftavvt,
lie ©lieber crfcfeüttert unb bett SBerftanb perwirrt/
auf bic flualpotlett Seibett ber Gnufeefermig/ 95er-

wünbung ober Äranffecit vorbereiten/ inbem er mit
ber Nennung biefer Prüfungen jugleid) in weit
fräftigern SBorten Sllleö verbinbet/ wai ei bagegen

für bett SRcnfcfeen (Srfeebcnbcö uni Sröftenbeö

gibt. 9lafeen bann jene Sage/ 6tunben unb Slugen*
bliäe, bann wirb ein SBort an Stile ober einjelne
gefproefeeu/ fte ftarfen; uttb ftnb fte wivtlich la,
fo genügt oft, la% et feeitern Slugcö unb rufeiger
©tir» ftefe vor feinen Äameraben jeige/ um fte ju
Wnth unb Sluöbaucr ju beleben. — (Sincn groften

Eortfecil feat er in folefeen ©ingen vor anbern
Offtjieren barin/ baft ifem niemalö „(Sujontren" wirb
vorgeworfen werben/ baft 6trafen ifem fremb ift.)

SHüffcn »ir ein folefeeö SScnefetncn vom gelbpre*
biger fnbttn unb perlangen/ baft feine «M»em eö

pon ifem forbern, fo bieten ftefe auefe jebem anbern Ofeern
gegenüber feinen Untergebenen piclfacfee ©elegenfeeit

ju äfenlicfeer (£inwirfung bar. 23ei bem loctevn
23at.be ber Äamcrabfcfecift im «Bolföfeeere fann biefe
niefet forgfam genug gepflegt werben/ unb jeigt ftefe

bem Untergebenen gegenüber gerabe in jener an-
gclegctitlicfeeti Sfeeilnafeme an beffen eigenem/ auefe

tiid)t*bienftltcfeeti SBofel unb Sei) uni beren wirf-
licfeer Sluöübung mit SKatp unb Sfeat/ ftärfenb/
ermutfeigeiib unr —, atifrcdjtfealtettb in ber (int*
fefeeibung. 60 fattn er auf beffen ©etnütfe mäcfetig

wirfen/ uni tbut er ei, fo wirb er ifen baju
bringen/ mit unb für i\)n burefe lai geuer ber
ipöllc ju gefecn.

©ein Offtjicr fällt aber ganj befonberö bie Sluf*
gäbe ju/ feiner Untergebenen Werftanb auf lie
©tunbe ber ©efafer »orjuberetten. i)iefe Slufgabe
erfüllt ftd) btenftlid) bei ben SBaffenübungcn unb
in ben Unterridjtöftutibeti über ben ©ebrauefe ferner
SBaffcn, &ö ift wofel aud) lai (Siujigc/ wai ibm
befofelcn werben tann, in biefer bejiefeung ju tfeun.

SBiU er aber mefer tbun, fo bietet ftefe ifem baju

wielfacfec ©elegenfeeit.

©urd) beutlicfecö Äenttcn unb (grfetitiett ber
©efafer ift biefe balb überwunbeii/ ber größte Sfeeil
beö bämotiifdJen / gefeeiiuntftoollcii/ unb baburefe
läfemenben (gitiftitffeö ber gurd)t entfräftet. ©tefet
bafeer eine folefee ©efafer bevor/ fo ift eine mög*
liefeft pollftänbigc unb treue Parftellung berfelben
bie befte Vorbereitung beö Skrftanbeö auf bicfclbe.
©aö Sluftreten beö Jtmbcs, unfere Sage oor bem*
felben, muft unferem SBefermami gefefeilbert werben.

Sfeun wir liei niefet wie jener Slrtilleriefeauptmann
einer 6pfiinber*25atteriC/ welcfeen wir feinen Unter*
offtjieren im SBettimonat 1847 im SBcrtrauen ver*
ftefeern feörtcti/ „fte follen nur um ifer Seben un*
„beforgt fein/ eö fei ifem bietiftlid) mitgetfeeilt/
„lab fie nie in'ö ©efeefet fommen würben/ ofene

wbati oorfecr für vollftänbige ©eefung oon ©efcfeüg
„unb Süfattnfdjaft burefe ©d)anjförbe geforgt fei(!)."

©ein Ofeerlieutenant bagegen/ bem folefeeö be*

rtefetet wav, trat eineö Sfacfemittagö/ ali ein großer

Sfeeil ber 90?atinfd)aft bei einem „Srunf in
gferen" verfammelt waren / mit ifereö ©eneralö
©ufour 25ucfe über Saftif in ber ^>anl unter fte/
unb featte eö mit wenigen Sorten bewirft/ baft
fte ifen atifeörten/ wie er ifenen ben Hergang eitteö

©efcd)tcö/ fo gut er cö felbft wußte/ unb — unter*
ftüfct burefe beö ©eneralö SBorte uttb SHiffe — ju
fefeilberti/ ifenen lie (grfdjeinuttgöweife ber fetnb-
licfecn SBaffen unb ©efcfeoftc/ lai SBefen ber
bamalö fo oiel gefürd)tctcn SÖiineit/ bte beften Mittel

bie SBirfung aüer btefer ©inge ju entfräften/
ofene lie ©icnftpftidjt ju perlefceti/ angab/ j. 33. er*
läuterte/ wie bei ben meiften Slrtcn pou ©rofege-
fcfeüfefeuer lai SBorgefeen eben fo gut gegen baö

©ctroffenwerben fcfeüßc/ alö lai 3urüdgefeen; la*
bei aber auch bie SBaferfcfeeinliefefeit pou Sebenö-

pcrluften unb SBunben barftellte, rufeigeö «Berfealten

bafeci empfafel/ lit nötfeigen Slnftalten für feie SBer-

»unbeten mit Orbnung auögefüfert/ auöcinunber-
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/tide am mächtigsten aus den Muth unserer Nnterge-
denen und Kameraden. Dies tst so wahr und
einleuchtend/ daß wir/ obgleich das Wichtigste/ und
dcßhalb unter den im Dicnste vorkommenden
Hebeln des Muthes voranzustellen, eö hier bei dcm

bloßen Ausspruch blcibcn lasscn. DaS Beispiel und
die Führung wirken aber weit mehr bei rechter
Vorbereitung.

Unsere Väter erfochten ihre schönsten Siege nach
dem Gebet/ obgleich oft deßhalb verspottet, und eS

ist erfreulich und bezeichnend/ daß unscrc
Wehrversassung mchr alS in irgcnd einem andern Heere

durch zahlreiche Aufstellung von Seelsorgern die

Geltung dcS Glaubens für den Much anerkennt.
Wir wissen aus eigener Erfahrung und genauesten

Mittheilungen, daß vor zehn Jahrcn im Sonder,
bundöfeldzug Fcldprcdigcr/ die im herzlichen
Umgang mit ihrer Mannschaft und ihren Kameraden/
deren Offizieren, (wir meinen aber nicht bci Ramö,
Jaß und Binoggcl) Freud und Leid mir ihnen
getheilt, durch passcndc Fcldvredig.cn ihucu die rechte

Richtung vorgezeichnct, — dann auch, als niemand
anders eö vermochte, in der Stundc der Gefahr
die Glieder durcheilend, die Leute zum Stehen
gebracht, — in dcn Stunden einreißender Unordnung

und PlündcrungSsucht die MannSzucht
hergestellt, und auf andere Weise den guten Geist dcr
Gruppen erhielten. Wie mancher Obere unterlaßt
auS Nachläßigkeit, oder weil im Frieden einc
gewisse Geringschätzung gegen dic „Herrn Pfarrer"
bräuchlich ist (obgleich ste auch da recht gut wirken

können), stch mit ihnen in'S rcchtc Verstand,
niß zu fetzen, ihucu ihrc wahre Stelluug zu
geben. — Der Fcldprcdigcr sollte nach unserer Mei.
nung ohnc PcdantiSmuS, Augeuvcrdreherei und
frömmelndem Worte nach und nach in traulichem
Gespräch, wozu stch auf dem Marsch, bei

Ruhestunden, im Quartier so manche Gelegenheit stn.

det, mit dcn Herzensangelegenheiten, der Stimmung
dcr ganzcn Mannfchaft stch vertraut machen,
tröstend und ermuthigcnd von Anbeginn auf die lau-
gen Stunden der Trennung von Weib und Kind,
HauS und Hof (den gefährlichsten Klippen eines

VolkSheercS), auf die bangen Augenblicke dcr
Gcfahr, die in furchtbarem Nahen das Herz erstarrt,
die Glieder erschüttert und den Verstand verwirrt,
auf die qualvollen Leiden dcr Entbehruug,
Verwundung oder Krankheit vorbereiten, indcm cr mit
der Nennung dicscr Prüfungcn zugleich in wcit
kräftigern Worten Alles verbindet, waö es dagcgcn

für dcn Menschen Erhebendes und Tröstendes

gibt. Nahen dann jcne Tage, Stunden und Augenblicke,

dann wird em Wort an Alle oder Einzclne
gesprochen, ste stärken; und sind ste wirklich da,
so genügt oft, daß er heitern AugcS und ruhiger
Stirn fich vor seinen Kameraden zeige, um fie zu

M«th und Ausdauer zu beleben. — (Eincn gro.
ßcn Vorthcil hat er in solchen Dingen vor andern
Offizieren darin, daß ihm niemals „Cujouiren" wird
vorgeworfen werden, daß Strafen ihm fremd ist.)

Müssen wir ein folches Benehmen vom Fcldpre-
diger fordern und verlangen, daß seine Obern eS

von ihm fordern, fo bieten stch auch jcdcm andern Obern
gegenüber feinen Untergebenen vielfache Gelegen,
heit zu ähnlicher Einwirkung dar. Bei dem lockern
Bande der Kameradschaft im Volksheere kann diefe
nicht sorgsam genug gepflegt werden, und zeigt stch

dcm Untergebenen gcgcnübcr gerade in jener
angelegentlichen Theilnahme an dessen eigenem, auch
nicht-dienstlichen Wohl und Weh uud dcren
wirklicher Ausübung mit Rath uud That, stärkend,
ermuthigcnd vor —, aufrcchthaltend in der Ent.
scheiduug. So kann er auf dessen Gemüth mächtig

wirken, uud thut er cS, so wird cr ihn dazu
bringen, mit und für ihu durch daö Fcuer der
Hölle zu gchcu.

Dem Offizier fällt aber ganz besonders die Aufgabe

zu, feiner Untergebenen Verstand auf die
Stunde dcr Gcfahr vorzubereiten. Diese Aufgabe
erfüllt fich dienstlich bei den Waffenübuugcn und
in den Unterrichtsstunde» übcr dcn Gcbrauch seiner

Waffeu. Es ist wohl auch das Einzige, waS ihm
befohlen werden kann, in diefer Beziehung zu thun.

Will cr aber mehr thun, fo bietet stch ihm dazu

vielfache Gclcgcnheit.

Durch deutliches Kennen und Erkennen dcr
Gefahr ist dicfe halb überwunden, dcr größte Theil
dcs dämonischen, gchcimnißvollcn, und dadurch
lähmenden Einflusses dcr Furcht entkräftet. Steht
daher eine solche Gefahr bevor, so ist cine mög.
lichst vollständige und treue Darstellung derselben
die bcste Vorbereitung deS Verstandes auf diefelbe.
DaS Auftreten des Feindes, unsere Lage vor
demselben, muß unserem Wehrmann geschildert wcrden.

Thun wir dies nicht wie jener Artillcrichauptmanu
cincr öpfünder-Batteric, welchen wir seinen Unter-
ofsizieren im Weinmonar 1847 im Vertrauen ver.
sichern hörten, „ste sollen nur um ihr Leben
unbesorgt scin, cS sci ihm dienstlich mitgetheilt,
„daß stc nie in'S Gefccht kommcn würden, ohnc
«daß vorher für vollständige Deckung von Geschütz

„und Mannschaft durch Schanzkörbe geforgt sei (.')."
Sein Oberlieutenant dagegen, dem solches

berichtet war, trat eines Nachmittags, «lS cin großer

Theil der Mannschaft bei einem „Trunk in
Ehren" verfammelt waren, mit ihres Generals
Dufour Buch über Taktik in der Hand unter ste,

uud hatte eS mit wenigen Worten bewirkt, daß

ste ihn «»hörten, wie er ihnen dcn Hergang eines

GcfcchtcS, so gut er cS sclbst wußte, und — unterstützt

durch deS Generals Worte und Risse — zu

schildern, ihnen die ErfchcinungSweise der fetnd-
lichen Waffen uud Geschoße, das Wesen der da.
mals so vicl gefürchtctcn Mincu, die bcsten Mit-
tel dic Wirkung aller dieser Dinge zu entkräften,
ohnc die Dienstpflicht zu verletzen, angab, z.B. cr-
läuterte, wie bct den meisten Arten von Grobgc«
schützfeuer daS Vorgehen eben so gut gegcn daö

Gctroffenwerden schütze, als daS Zurückgehen; dabci

aber auch die Wahrscheinlichkeit von
Lebensverlusten und Wundcn darstellte, ruhiges Verhalten
dabei empfahl, die nöthigen Ansialten für die Ber-
mundeten mit Ordnung ausgeführt, auseinander-



315 -
fefytt, an lie ftrengen Mittel unb ©trafen gegen

feigeö 2Senefemcn erinnerte.

©te SBirfung war eine feödjft wofeltfeätige unb

für bic güferung im ©efedjt fcfcte bic SD?anufcfeaft

auf biefeti Offtjier vodeö SBcrtrauen.

Sn äfettlidjem ©inne würben/ wenn wir unö an

lie OTittfecitungeti biefeö SMattcö unb anberöwofeer

reefet erinnern/ testen SBinter itt 23crtt, tu freiwilligen

S>orträgen an bie Offtjiere; von einem mit
preußifdjen £ccrcöeinridjtutigcti näfeer befannten

Äameraben/ bic ©efaferen gefdjilbcrt/ weldje von

beffen verfcfeiebctieit SBaffengattungeit unö warte-

tcib ttnb lie Mittel bagegen angegeben.

SBäferenb beö bamaligen SBinterfelbjtigcö gab eö

mandje jufälligc ©eleiieiifecit ttnb Seit genug ju
abftdjtlidjer 23eratiftatJting / um audj ben gemeinen

JMann mit Slllem/ worauf er gefaßt fein follte/
vertraut ju madjen. gpre jebem Obern, lev eö

naefe Äräften tfeat. ©er Sofen wäre tfem im feinblidjen

geuer ober £atibgcmenge gewiß geworben j
unb gewiß wäre eö jefenmat ftefeerer gewefett/ lax)

feine Seilte ©tanb gepalten/ wenti mit langvorge«
ftreeften Sanjetifpi&cn unb ftatternben SBimpeltt
ober mit feocfegefcfemtiiigenem ^atlafd), glänjenben
unb bröfenciiben ipclmen unb Äüraffeti/ eine SBogc

fdjnaubenber Stoffe mit Srompetetu©efdjmcttcr uttb'
£uffdjlag*©otiiicr auf fic bafeergebrauöt wäre/ uni
baß fte mit „eiferner S3ruft" biefen Gjtnbriiifeti
wiberftanbeti bauen, — alö anbere Sruppeii/ weldje

biefe Söorberciutttg nidjt erfealteu/ uub bann

pietleicfet „fcfeon überwunbeii gewefen wären, beoor

nodj baö ©djwert beö Sceitcrö getroffen featte."—
SBir legen befonbern Siacfebrucf auf ben Steiter.
angriff, ©enn biefen fealten wir für ben gefäfer*
liefeften geinb ber ©tanbfeafttgfctt unferer Srup-
pcn. ©ie Sölitioirfitug beö mtitfeigett bferbeö feat/

wie alle unö von ^feieren brofeenben ©efafereti/ et«

wai £aarfträtibenbeö/ mit falter gttrefet Uebcrgic*
ftenbeö/ ©aö befeelte Sfeicr wirft unmittelbarer
unb gefeeimnißoollcr auf unfere ©eele/ ati OTen*

fcfeetifutift/ lie wiv vollftänbig begreifen lernen fön*

neu, niemalö aber lai Sfeier. ©ie vcrfdjiebcncn
fünftlicfeeren groben ©efdjoße/ ©ranaten, Äartät*
fefeett/ Äartätfdjgranatctt, SHafetcn fealten wiv, weil
in iferer Qrrfdjcinung für Ofer unb Sluge fefer be.

merflid) unb babet frembartig/ für bte junädjft
gefäferlicfecn Srfcfeeinuiigcn beö ©efedjtö unb be*

fonberer SSorbcrcttung wertfe/ wäferenb bem feinb-
liefecn weit- unb ftefeertragenben Äleitigeweljrfeuer
gegenüber ber angeborne Sricb unferer Seute jum
£atibgcmeng unb bic vielfadje 23ertratttfecit mit
bem ©cfeü$cnmefeu bloö leiefetc Sltibetitung biefer
©egenmittel verlangen möcfete.

Wit lev feier vorgefcfelagenen SBorbcrcitung
unferer Itnterflebenen feätigt uttfere eigene innig jttfant*
men. SBenige von unö (ennen aui eigener Srfafe*
rung bie Smpftnbungen beö ©efeefetö uni auefe

biefe werben jugeben, la^ fte niefet immer tu ber
gleicfeen ©timmung in baffelbe feferitten. SBerben

»ir mit unferem iperjen/ ©etnütfe/ ®lanbtn unb
SBerftanb reefet einig über Sllleö/ wai in biefen
Slugettfelirfen oon außen unb innen auf unö loö-

ftürmt/ wai wir ifem ©tärfenbeö/ ©efeü&eubeö/
©idjernbeö c it tg egen fen en fötuieii/ fo »erben »tr
auch befto teiefeter itt biefem ©inne mit unfern
Äameraben uni Untergebenen fpreefeen unb fean-
beln fönnen/ fo wie wir anbererfeitö burd) Wit*
tfeeiluug barüber an fte unö felbft wieber ftarfen
unb auöbilbcn. Docendo diseimus, feeißt fö Uicfet
bloö (wai leiber feit balb einem Saferjcfent in 23er-
geffenfeeit gerätfe) bei bett troefenen Safrcnübun-
gen, fonbern audj bei liefen evnftevn ©tunben
geiftiger SBorbcreitung auf ben Äampf.

C<Sd;tut5 folgt.)
na'i mssssBS.

£ t u i lie to n.

!§te ^(itffecbutirt franjnftfdfjet Annexe am
14. Wtäti 1814.

Jlus ben üftemoiren fccS t. b. ©cneratmajorö Sßaren ». Jperjfcccf.)

OScfeluß.)

Senfeitö beö SBäcfelcinö erfeob ftd) lai Ufer fteil
etwa 15 bii 20 guß feoefe unb folgte, fo weit ich
fefeen fotuitC/ in biefer ööfec bem Sauf beö 2>a-
efeeö oott ©omartin feer/ fo lax) ci nietjt niögttefe

wav, aui ber tieberung/ in ber iefe ritt/ baö
jenfeitige Ufer ju überbltcfctt/ weßwegen iefe mietj nadj
einer ©teile umfafe/ wo ich über lai SBaffer unb
auf lie £öfee gelangen tonne, um wieber freie
Slttöftdjt ju gewinnen.

Äaum war id) etwa 200 ©eferitte vott r^trecö
entfernt/ alö plöfclicfe auf lev ipöfee jenfeit* beö

S^adjeö ein ©jctfler»£ufar mit bem Äarabiner in
ber ftanb erfdjicn unb nur fein „SBer la" jurief.
©ut greunb! SBancr/ entgegnete ich fdnieU. „SBo
ift Stier Offtjier? - Stuft einen gefefetvinb."

©er ipufar oerfefewanb unb gleidj barauf fam
ber Slbjutant beö ©eneral grimout/ Obcrlicute*
nant gorgatfdj/ von Sofepfe ipufarett/ welcfecr bie

©pi$e ber Äaoallericfoloiuie füfertC/ am Raube ber
ipöfee an.

„SBo ift ©ein ©eneral?" rief id). — „©0 fein*

ten fommt er mit ber ganjen Äavallcrie" antwortete

ber watfere Ungar: „ipaft ©u wai für unö?"
— „Sa" fagte idj: „ttnb auefe etwaö für ©iefe—
Stimm eine ftanbooll ipufarcii/ unb reite »aö ©tt
fannft auf bie ©traße von «Bitrp — ©u triffft
etwa 20 granjofen jtt bferbe — ich glaube 25c*

bicnteitpolf — fange fie unb ift eitt guteö ^ßferb

barunter/ fo fecb eö mir auf, verlier feine ^eitl"
gorgatfefe fprengte fort; iefe fefete etwaö weiter

oben über ben SBadj uttb fanb — lie Slnfeöfee feitt*

aufreitenb — balb bett würbigen ©eneral grimont/
bem tefe bie crfealtcnctt 23cfefele mittfeeiltC/ unb welcfecr

nun bte Bewegung feiner SReiterei in foweit
befcfelcunigtC/ alö ber fecrabgefommene Suftanb ber

bferbe unb feine befannte «Borftcfetigfeit eö geftat-

tete/ ba er ftefe niefet ju »eit pon len übrigen Slfe-

tfeeilungcn entfernen wollte.

Slbenbö (amen »ir gegen Safere (Sfeampcnoife

fein; iefe ritt vorauö um bem gelbmarfefeatt meine
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setzte, an die strengen Mittel und Strafen gegen

feiges Benehmen erinnerte.

Die Wirkung war eine höchst wohlthätige und

für die Führung im Gefecht fetzte die Mannfchaft
auf diesen Ofsizier volles Vertrauen.

In ähnlichem Sinne wurden, wenn wir uuS an
die Mittheilungen diefeS BlattcS und anderSwoher

recht erinnern, letzten Winter iu Bern, in freiwilligen

Vorträgen an die Ofsizicrc, von cincm mit
xreußtfchcn HecreSeinrichtungen näher bckaunten

Kameraden, dic Gefahren geschildert, wclche von

dessen verfchiedenen Waffengattungen unS warteten,

und die Mittel dagegen angegeben.

Während deS damaligen WinrerfcldzugcS gab cS

manche zufällige Gelegenheit und Zcit gcnug zu

absichtlicher Veranstaltung, um auch den gemeinen

Mann mit Allcm, woranf cr gefaßt fein follte,
vertraut zu machen. Ehre jedem Obern, der cS

nach Kräften that. Dcr Lohn wäre thm im feindlichen

Fcucr odcr Haudgcmcngc gcwiß geworden,
und gewiß wäre eS zehnmal sicherer gewesen, daß

scinc Leute Stand gehalten, wenn mit langvorgc-
streckten Lanzenfpitzen und flatternden Wimpeln
odcr mit hochgefchwungenem Pallafch, glänzenden
und dröhnenden Helmen und Kürassen, eine Woge
schnaubender Rosse mit Trompetcn-Gcschmcttcr und

Hufschlag-Douuer auf sie dahergcbrauSt wäre, und

daß sie mit „eiserner Brust" diesen Eindrücken
widerstanden hätten, — alö andcre Truppen, welchc

diese Vorbereitung nicht erhalten, und dann

vielleicht „schon überwuudeu gewesen wären, bevor

noch daö Schwert deö Rciterö getroffen hätte."—
Wir legen besondern Nachdruck auf den Reiter,
angriff. Denn diesen halten wir für den gefährlichsten

Feind dcr Standhaftigkcit unscrcr Trup.
pen. Dic Mitwirkung dcö muthigcn PfcrdcS har,
wie alle unS von Thieren drohenden Gefahren, ct.
was Haarsträubendes, mir kalter Furcht Uebcrgic-
ßendeS, Das beseelte Thier wirkt unmittelbarer
und geheimnißvollcr auf unscrc Sccle, alö Men-
schenkuust, die wir vollständig begreifen lernen
können, niemals aber das Thier. Dic verfchiedenen
künstlicheren groben Geschoße, Granaten, Kartätschen,

Kartätschgranatcn, Raketen halten wir, wcil
in ihrcr Erfchcinung für Ohr und Auge schr be.

merklich und dabei fremdartig, für dtc zunächst

gefährlichen Erfcheinungen des Gefechts und bc,

sondcrcr Vorbereitung wcrth, während dcm fcindlichcn

wcit« und sichertragcnden Klcingewchrfeucr
gcgcnübcr der angcboruc Trieb unferer Leute zum
Haudgcmeng und die vielfache Vertrautheit mit
dcm Schützcnwefcu bloS leichte Audcutuug dicfcr
Gegenmittel verlangen möchte.

Mit der hier vorgeschlagenen Vorbereitung un-
serer Vnterg ebenen hängt unsere eigene innig zusammen.

Wenige von unS kennen aus eigener Erfahrung

die Empfindungen deS GcfechtS und auch
dicse wcrdcn zugeben, daß sie nicht immcr in dcr
gleichen Stimmung in dasselbe schrittcn. Wcrdcn
wir mit unserem Herzen, Gemüth, Glauben und
Verstand recht einig über Allcs, was in diesen

Augenblicken von außen und innen aus uns loS-

stürmt, waS wir ihm Stärkendes, Schützendes,
Sicherndes entgegensetzen können, so werdcn wir
auch dcsto leichter in diesem Sinne Mit unsern
Kameraden und Untergebenen sprechen nnd handeln

könncn, so wie wir andererseits durch Mit.
theilung darübcr an stc uns selbst wieder stärken
und ausbilden, Decenne àisvimus, heißt <s Nicht
blos (waS leider seit bald einem Jahrzehnt in Ver.
gesscnheit geräth) bei den trockenen Waffenübungen,

sondern auch bei diesen crnstern Stunden
geistiger Vorbereitung auf dcn Kampf.

(Schluß fclgt.) -

F e u i l l e t o n.

Die Aufhebung französifchcr Kuriere am
14. März 181«.

(Aus den Memoiren des k. b. Generalmajors Baron v. Hcyrcck.)

(Schluß.)
Jcnseitö des BächlcinS erhob sich daö Ufcr stcil

etwa 15 bis 20 Fuß hoch und folgte, so weit ich
sehen konnte, in dieser Höhc dem Lauf des BachcS

von Domartin hcr, so daß cö nicht möglich
war, auö der Niederung, in der ich ritt, daö jeu.
fettige Ufcr zu überblickcn, weßwegen ich mich nach
eincr Stelle umsah, wo ich über das Wasser und
aufdie Höhc gclangen könne, um wicdcr freie
Aussicht zu gewinnen.

Kaum war ich etwa 200 Schrittc von l'Etrecs
entfernt, alS plötzlich auf der Höhe jenseits des

Baches ein Szeckler.Husar mit dcm Karabiner in
dcr Hand erschien uud unr scin „Wer da" zurief.
Gut Frcund! Bayer, cntgcgnctc ich schnell. „Wo
ist Euer Offizier? - Ruft eiuen geschwind."

Der Hufar verschwand uud glcich darauf kam

dcr Adjutaut dcS Gcncral Frimont, Oberlicutcnant

Forgatsch, von Joseph Husaren, welcher die

Spitze dcr Kavallcrickolouuc führte, am Rande dcr
Höhc an.

„Wo ist Dein General?" rief ich. — „Do hinten

kommt cr mit dcr ganzen Kavallcric" antwor-
tctc dcr wackcrc Ungar: „Hast Du waS für unS?"
— „Ja" fagte ich: „und auch etwaS für Dich —
Nimm eine Handvoll Husaren, und reite was Du
kannst auf die Straße vou Vitry — Du triffst
etwa 20 Franzosen zu Pferde — ich glaube Be-
dientenvolk — fange sic und ist cin gutes Pfcrd
darunter, so heb cö mir auf, verlier keine Zeit!"

Forgatsch sprengte fort; ich setzte ctwaS weiter
obcn über dcn Bach uud fand — die Anhöhe hin.
aufrcitend — bald den würdigen General Frimont,
dem ich die erhaltenen Befehle mittheilte, und welcher

nun die Bewegung seiner Reiterei in soweit

beschleunigte, alS der hcrabgekommene Zustand der

Pfcrdc und scine bekannte Vorstchtigkeit eS gestat-

me, da er stch nicht zu weit von dcn übrigen
Abtheilungen entfernen wolltc.

Abends kamen wir gegen Safere Champenoise

hin; ich ritt voraus um dem Feldmarschall meine
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